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Es ist zweifellos ein wichtiges Element des 
traditionellen Borner Ortsbildes. Auch die Borner 
Alternative hält ein vielfältiges Angebot an Restau-
rants in unserem touristisch geprägten Ort für un-
bedingt notwendig. Jedoch haben wir gegen den 
Kauf durch die Gemeinde und vor allem gegen die 
Art, wie dieser Beschluss herbeigeführt wurde, er-
hebliche Einwände.

Zunächst zum Kauf: Der Kurverwaltung 
hat die Mehrheit der Borner Gemeindevertretung 
schon ohne Peterssons Hof eine Reihe großer und 
teurer Aufgaben übertragen: Die Sanierung der 
Alten Oberförsterei samt Forst- und Jagdmuseum, 
die Wiederbelebung der Waldschenke sowie die 
Scha"ung von Wohnraum im ehemaligen BMK-
Gebäude. Die Waldschenke wurde jedoch bisher 
nur einmal im Wahlkampf 2014 aktiviert und die 
Planungen zum BMK-Gelände liegen seit der Be-

Notizen aus der Gemeinde B O R N

Hektischer 
Aktionismus 
hilft nicht 
weiter
v o n  G e o r g  K r a n z ,  Vo r s i t z e n d e r  d e r  B o r n e r  A l t e r n a t i v e

schlussfassung dazu im Dezember 2012 auf Eis. 
Nun soll sich die Kurverwaltung zusätzlich 

noch um Peterssons Hof kümmern und hierzu 
einen Kredit von über 1,4 Mio. Euro aufnehmen. 
W i r  s e h e n  d i e  G e f a h r ,  d a s s  d i e 
K u r v e r w a l t u n g  m i t  d i e s e n  v i e l e n 
G r o ß a u f g a b e n  a m  E n d e  f i n a n z i e l l 
ü b e r f o r d e r t  i s t  u n d  i h r e  L e i s t u n g s -
f ä h i g k e i t ,  v o n  w e l c h e r  d e r  g a n z e 
O r t  d e r z e i t  p r o f i t i e r t ,  e i n b ü ß t . 

Ein erstes Zeichen hierfür ist, dass zeitgleich 
mit dem Kauf auch die Übertragung von 500.000 
Euro aus den Rücklagen der Gemeinde – also auch 
von den Steuern der Borner Einwohner – an den 
gemeindeeigenen Betrieb beschlossen wurde. 

Dass Peterssons Hof sich nicht trägt, son-
dern Jahr für Jahr Verlust einfährt, hat der Bür-
germeister eingeräumt. Damit sehen wir weitere 

Um es vorweg ganz klar zu sagen: 

Auch die Borner Alternative wünscht, dass das 

Ensemble von Peterssons Hof einschließlich 

des Gastronomiebetriebes so erhalten bleibt, 

wie es derzeit zu erleben ist. 
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Notizen aus der Gemeinde P R E R O W

dringend auf Investitionen aus der Gemeindekasse. 
Der Verkauf auch nur eines dieser Grundstücke 
kommt für den Bürgermeister nicht in Frage, 
weil die Gemeinde dann nicht mehr kontrollieren 
könne, was dort geschieht. 

Dieses demonstrative Misstrauen gegenüber 
den Interessen privater Investoren steht im krassen 
Gegensatz zu einem anderen Projekt der Gemeinde-
vertretung: D a  w i r d  d a s  Ta f e l s i l b e r  d e r 
D a r ß e r  –  d i e  u n b e b a u t e  L a n d s c h a f t 
–  d e r  r e i n  g e w i n n o r i e n t i e r t e n  N C C 
ü b e r l a s s e n ,  d e r  v ö l l i g  g l e i c h g ü l t i g 
i s t ,  o b  s i e  i h r e  E i n h e i t s s i e d l u n g  i n 
G l o w e  a u f  R ü g e n ,  a u f  P o e l  o d e r  a u f 
d e m  B o r n e r  H o l m  e r r i c h t e t ,  s o l a n g e 
d i e  G e w i n n s p a n n e  s t i m m t .

Alle diese Bedenken hätten die Vertreter der 
Borner Alternative gerne o"en in den Ausschüssen 
und der Gemeindevertretung diskutiert. Doch die 
Vorbereitung des Kaufbeschlusses verstieß in so er-
heblichen Maß gegen die Regeln der Gemeindede-

mokratie, dass die Borner Alternative zunächst bei 
der unteren und später auch bei der oberen Rechts-
aufsicht Einspruch einlegen musste. 

Vor allem wurden den Gemeindevertretern 
und Ausschussmitgliedern die zur selbstständigen 
Entscheidungs!ndung erforderlichen Unterlagen 
gar nicht oder viel zu kurzfristig zur Verfügung 
gestellt. Eine gemeindliche Investition in Höhe 
von über 1,9 Mio. Euro – zuzüglich unabsehbarer 
Folgekosten – kann nicht ausschließlich auf der 
Grundlage mündlicher Darlegungen des Bürger-
meisters und seines 1. Stellvertreters gefasst werden. 
Zumal der Kaufpreis über dem eigentlichen Ver-
kehrswert des Grundstückes liegt. Angeblich hat 
ein privater Käufer diesen Preis geboten. 

Wenn es eine rechtliche Grundlage gibt, auf 
der die Gemeinde Peterssons Hof erwerben kann, 
hätte sie auch erst nach Abschluss dieses privaten 
Kaufvertrages ihr Vorkaufsrecht geltend machen 
können. 

Probleme auf die Gemeinde zukommen. Die Kur-
verwaltung subventioniert dann eine Gaststätte 
und Ferienwohnungen, beides steht in unmittel-
barer Konkurrenz zu allen anderen Gewerbetrei-
benden und Vermietern im Ort. Wie wird in der 
Zimmervermittlung zukünftig mit Vermietungsan-
fragen umgegangen? Werden die Wohnungen im 
eignen Besitz bevorzugt angeboten, um den Verlust 
aus der Bewirtschaftung so gering wie möglich zu 
halten? 

Dass für Peterssons Hof die Fremdenver-
kehrsabgabe angehoben werden solle, ist übrigens 
kein böses Gerücht, sondern dies stand bis zum 15. 
Juni 2015 ausdrücklich in der o#ziellen Begrün-
dung des Kaufbeschlusses. E r s t  n a c h  I n t e r -
v e n t i o n  d e r  B o r n e r  A l t e r n a t i v e  b e i 
d e r  R e c h t s a u f s i c h t  w e g e n  d i e s e s 
u n d  a n d e r e r  R e c h t s v e r s t ö ß e  v e r -
s c h w a n d  d e r  S a t z  w e n i g e  S t u n d e n 
v o r  d e r  B e s c h l u s s f a s s u n g  a u s  d e r 
B e g r ü n d u n g .

Der Kaufbeschluss wurde durch Herrn 
Scharmberg und Herrn Röpke als „alternativlos“ 
dargestellt, weil ein privater Investor auf jeden 
Fall das Ensemble zerstören und die Gaststätte 
schließen würde. Belege dafür wurden weder in 
den Ausschüssen noch in der Gemeindevertretung 
vorgelegt. 

Es bleibt festzustellen, dass Peterssons Hof 
ausschließlich durch privates Engagement genau 
den Zustand erreicht hat, der nun erhaltenswert 
ist. Das Gut Darß erweitert kontinuierlich sein at-
traktives touristisches Angebot in Born. Mit dem 
Hofcafé ist dabei auch ein Gastronomiebetrieb neu 
entstanden. In Ahrenshoop gibt es mit der Wieder-
errichtung der Windmühle ganz aktuell eine wei-
tere lobenswerte Privatinitiative. 

Betrachtet man dagegen die Gebäude im 
Borner Gemeindebesitz, sieht man sich geballtem 
Sanierungsbedarf gegenüber: Neben den bereits er-
wähnten Projekten der Kurverwaltung warten die 
ehemalige Schule, die Baracke dahinter, das ehe-
malige Sommertheater sowie die Gutzmannschule 
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E i n e  N o t s i t u a t i o n ,  w e l c h e  d i e 
G e m e i n d e  z u  h a s t i g e m ,  p l a n l o s e n 
H a n d e l n  g e z w u n g e n  h a t ,  b e s t a n d 
s o m i t  n i c h t .

Obwohl die Kaufabsichten bereits seit Früh-
jahr 2014 bestanden, wurde im Finanzausschuss 
erst ein Jahr später erstmalig darüber beraten. Den 
Beschluss des Finanzausschusses vom April 2015, 
einen fundierten Finanzierungsplan zu erstellen, 
hat die Borner Alternative unterstützt. Doch ein 
solcher Plan wurde bis zur Kaufentscheidung nicht 
vorgelegt.

Die teuerste Investition seit vielen Jahren ist 
weder im gültigen Haushalt der Gemeinde, noch 
im Wirtschaftsplan der Kurverwaltung berück-

sichtigt. Dies wurde mittlerweile von der Unteren 
Rechtsaufsichtsbehörde beanstandet. Sowohl der 
Beschluss über den Investitionszuschuss der Ge-
meinde an die Kurverwaltung, als auch der eigent-
liche Kaufbeschluss werden deshalb voraussichtlich 
durch die Rechtsaufsicht aufgehoben. 

Diese Entwicklung gibt den Gemeindevertre-
tern der Borner Alternative nun deutlich sichtbar 
Recht, sich an diesen Abstimmungen nicht zu 
beteiligen. Denn die Informationslage und ins-
besondere die Planung der wirtschaftlichen Konse-
quenzen war zu diesem Zeitpunkt in keiner Weise 
ausreichend, um sich verantwortlich für oder gegen 
den Kauf auszusprechen.
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Notizen aus der Gemeinde B O R N

Frank Burger: Warum ist der Kauf des 
Hofensembles Peterssons Hof  eine existenzielle 
Aufgabe der Gemeinde?

Gerd Scharmberg: Die Gemeinde Born hat 
seit 1990 viele Millionen Euro in den Ausbau über-
wiegend touristischer Infrastruktur $ießen lassen. 
[...] Vertrauend darauf wurden weitere Milli-
onen Euro privat - beispielsweise in Gastronomie, 
Handel, Fahrradverleih, Servicebetriebe, mo-
derne Ferienwohnungen, neue Ferienhäuser und 
auch in neue Wohnhäuser mit Ferienwohnungen 
- investiert. 

Ein besonders großer Glücksfall war das pri-
vate Engagement vor gut zehn Jahren in das En-
semble des Petersson Hof. Für Born und seine 
Tourismuswirtschaft wurde diese Immobilie in 

seiner jetzigen Form elementar, weil es einer DER 
wertvollen Attraktionspunkte Borns ist. Peterssons 
Hof-Ensemble ist Image-bildend für Born. 

Jeder Tourismusfachmann wird Ihnen sagen, 
dass das positive gastronomische Erleben Teil eines 
runden Urlaubs ist. Dieses Erleben verscha"t posi-
tive, erzählenswerte Erinnerungen, die wiederum 
Voraussetzungen für Wiederkehr und für Weiter-
empfehlungen sind. Um es deutlicher zu machen, 
ich meine mit „positiven gastronomischen Erleben“ 
nicht nur gutes Essen, sondern wir reden hier von 
mehr: das Ambiente und die Umgebung, die Qua-
lität der Küche, die Servicequalität.

Für einen runden Urlaub hat Born durchaus 
viel zu bieten. [...] Aber wir müssen konstatieren, 
dass wir gerade auf dem touristisch-elementaren 
Gebiet der Gastronomie nicht nur Schwächen 

I n  B o r n  g e h e n  d i e  A n s i c h t e n  z u m  g e m e i n d l i c h e n  E r w e r b 
d e s  P e t e r s s o n s  H o f - E n s e m b l e s  a u s e i n a n d e r .  F ü n f  F r a g e n 
a n  B ü r g e r m e i s t e r  G e r d  S c h a r m b e r g .  v o n  F r a n k  B u r g e r

Peterssons Hof – 
Heißes Eisen, zu 
dicker Brocken oder 
weder noch?
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haben, sondern fünf geschlossene gastronomische 
Betriebe in kurzer Zeit erhebliche Rückgänge be-
deuten. Insofern ist es keine !xe Idee, das Peters-
sons Hof-Ensemble in den Gemeindebesitz zu 
überführen. 

Im Kern hatte die Gemeinde doch nur die 
Wahlmöglichkeiten, das Petersson Hof-Ensemble 
dem freien Immobilienmarkt und seinen Spielre-
geln zu überlassen – die Folgen sind aktuell bei 
Bäckerei & Café Wilke und der Fleischerei in der 
Chausseestraße zu sehen – oder über den Eigener-
werb die Ein$ussnahme zu sichern, um Angebot 
und Entwicklung unter dem Blickpunkt der touris-
tischen Attraktivität selbst steuern zu können und 
dem weiteren Rückgang von Angeboten Einhalt 
zu gebieten. Und das gibt ö"entlichen wie privaten 
Investitionen Sicherheit, die auf die touristische 
Attraktivität  in Born angewiesen sind. Mit dem 
Aufbau und der Entwicklung der Kurverwaltung 
haben wir unsere kaufmännischen Fähigkeiten 
dazu hinreichend bewiesen.

Frank Burger: Der Kurbetrieb hat mit der 
Sanierung der Alten Oberförsterei, der Wald-
schenke und der Scha!ung von Wohnraum 
bereits einige Großprojekte zu stemmen. Ist 
sie mit dem Kauf des Hofensembles "nanziell 
überfordert?  

Gerd Scharmberg: Nein, der Erwerb stellt 
keine !nanzielle Überforderung dar. Das En-
semble ist dem Wesen nach kein Zuschussprojekt 
wie z.B. ein 'eater oder ein Fußballplatz, sondern 
ein Wirtschaftsobjekt. Die Kurverwaltung kann 
den laufenden Ausgaben Erträge durch Vermietung 
und Verpachtung gegenüberstellen. Für uns be-
günstigend kommt hinzu: Wir als Gemeinde – und 
so auch unser Eigenbetrieb – müssen primär auf 
die Kostendeckung des Projekts achten. Im Gegen-
satz zum Privatinvestor ist das Ausbleiben von Ren-
dite für uns kein Verlust. [...]

Der Fortgang der Baumaßnahmen am Forst- 
und Jagdmuseum wird durch den Erwerb von 

Peterssons Hof nicht beein$usst. Die Vorhaben 
Waldschenke und Wohnraumscha"ung im ehe-
maligen BMK-Gebäude werden zeitlich neu sor-
tiert werden müssen, zumal sie ausdrücklich unter 
dem Vorbehalt der Einnahmen aus dem erfolgrei-
chen Verkauf der Flächen auf dem Holm in Aus-
sicht gestellt wurden. Aber auch diesen Umstand 
nehmen ich und meine Mitstreiter in Kauf, wenn 
es darum geht, eine zeitlich eingegrenzte Gelegen-
heit, wie den für die Gemeinde bedeutsamen Kauf 
des Peterssons Hof Ensembles wahrzunehmen. 
Viele Borner Bürger haben uns in dieser Au"as-
sung bestätigt. 

Frank Burger: Von der Kommunalaufsicht 
des Kreises wird beanstandet, dass die Liqui-
dität der Gemeinde nicht ausreicht, um dem 
Kurbetrieb mit 500.000 Euro unter die Arme zu 
greifen. Wie wollen Sie im Nachtragshaushalt 
dennoch eine Liquidität nachweisen?   

Gerd Scharmberg: Wie die uRaB (untere 
Rechtsaufsichtsbehörde - Anm. d. Red.) zu einer 
solchen fehlerhaften Feststellung kommt und diese 
kommuniziert, bleibt zu klären. Es wäre wohl 
besser gewesen, man hätte die abgefragte Stel-
lungnahme der Che!n des Amtes Darß/Fischland 
abgewartet.  

Der Finanzausschuss der Gemeinde hat in 
seiner Sitzung am 27.08.2015 jedenfalls dem Ent-
wurf eines Nachtragshaushaltes mehrheitlich zu-
gestimmt, weil die Liquidität der Gemeinde zum 
Jahresbeginn bei ca. 1 Million Euro sehr wohl 
den geplanten Invest-Zuschuss in voller Höhe zu-
lässt. In einer einzuberufenden Ratssitzung wird 
der Nachtrag mit dem Invest-Zuschuss in Höhe 
von 500.000 Euro zur Abstimmung gestellt. Je-
doch erst wenn der Nachtragshaushalt durch die 
uRaB genehmigt ist, wird Geld an den Kurbetrieb 
ausgezahlt.  

Frank Burger: Beim laufenden Betrieb 
des Peterssons Hof sind Verluste nicht auszu-
schließen. Wie wollen Sie diesen begegnen und 
wird der Kurbetrieb die Gaststätte und die Feri-
enwohnungen nicht gegenüber privaten Anbie-
tern bevorzugen?

Gerd Scharmberg: Zuerst möchte ich sagen: 
Verluste, die sowohl die Gemeinde, als auch die 
Kurverwaltung überfordern würden, können wir 
ausschließen. Ebenso ausgeschlossen ist, dass Kur-
taxe oder Fremdenverkehrsabgabe in die Betrei-
bung des Ensembles $ießen, denn innerhalb des 
Eigenbetriebes Kurverwaltung wird das Ensemble 
als Betrieb gewerblicher Art ausgewiesen. Damit 
wird eine Vermischung ausgeschlossen und dies 
auch buchhalterisch nachgewiesen.

Selbst wenn der Betrieb des Peterssons Hof  
trotz aller kaufmännischer Sorgfalt und Bemü-
hungen nicht die schwarze Null erreicht, wird die 
Kurverwaltung aus eigener wirtschaftlicher Kraft 
Fehlbeträge ausgleichen können. Kritiker sollten 
wissen, dass der wirtschaftliche Erfolg unserer Kur-
verwaltung auch auf Umsätze und Erträge beruht, 
die durch vielfältige wirtschaftliche Tätigkeit ent-
stehen. Straßenreinigung, Zimmervermittlung und 
verschiedene Dienstleistungen generieren regel-
mäßigen Umsatz und Ertrag. Wichtig ist, dass wir 
eventuelle Unkosten ertragen können und es für 
die Gemeinde zu keinen negativen Auswirkungen 
kommt. Die Kurverwaltung Born hat mit ihren 
frei verfügbaren !nanziellen Kapazitäten in jedem 
Fall die Möglichkeit evtl. Verluste des Petersson 
Hof-Projekts aufzufangen. Um es zu erläutern: frei 
verfügbar sind jene Mittel, die aus der wirtschaftli-
chen Tätigkeit der Kurverwaltung entspringen. Die 
Kurtaxe hingegen ist nicht frei einsetzbar. Es war 
ja gerade der Sinn und Streben, die Borner Kur-
verwaltung so aufzustellen, dass sie auf diese Weise 
dem Gemeinwohl Borns dienen kann. [...]
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Die Frage der Bevorzugung halte ich gelinde 
gesagt für nicht ehrenwert, denn sie birgt ja schon 
den Vorwurf einer Übervorteilung in sich. Ganz 
klar: die Kurverwaltung als ö"entlicher Betrieb 
steht in einer ganz besonderen Beweisp$icht des 
„sauberen“ Arbeitens – gegenüber der Gemeinde 
und gegenüber der Privatwirtschaft. So wird der 
Betreiber des Restaurants die bis dahin fällige Pacht 
zahlen und auch die Vermietung der Ferienwoh-
nungen wird zu den bisher aufgerufenen Preisen er-
folgen. Die Mitarbeiter und ich werden den Teufel 
tun, hier auch nur einen Verdacht der Übervortei-
lung aufkommen zu lassen. Denn damit hätten wir 
existenzbedrohenden Vertrauensverlust gescha"en, 
und alle Mühen, eine gestaltungsfähige Kurverwal-
tung  zu scha"en, wären umsonst.

Frank Burger: Was verstehen Sie darunter, 
dass die Borner Alternative „mit Mitteln des 
Rechts ihre Minderheitsrolle kompensieren“ 
will?

Gerd Scharmberg: Das stand so in der Ostsee-
Zeitung und ist so sicherlich auch erläuterungs-
würdig. Vielleicht hätte man das Wort „Recht“ 
durch „Juristerei“ ersetzen sollen, dann wäre es viel-
leicht verständlicher gewesen. Ich kritisiere, dass 
es der „Borner Alternative“ o"enbar schwer fällt, 
die Wahlentscheidungen und damit den demokra-
tischen Prozess anzuerkennen. Neben dem demo-
kratischen Entscheidungsvorgang wird der Weg 
über Justitia versucht, oder mittels regelmäßiger 

Beschwerden bei Landkreis und Innenministerium 
versucht, getro"ene Entscheidungen zu kippen. Si-
cherlich darf man das tun. Aber wenn eine Sache 
ihrem Sinn und Kern nach vernünftig ist und 
mehrheitlich gewollt, MUSS man es denn auch? 
Ich hätte mich gefreut, wir hätten in der Frage des 
Peterssons Hof zu einer einstimmigen Entschei-
dung gefunden, zumal in allen Ausschüssen der 
Gemeinde der Erwerb als Ziel ausgegeben wurde. 
Will denn die „Borner Alternative“ wirklich das 
Ensemble den Gesetzen des freien Immobilien-
marktes überlassen? In einem Brief an die Kom-
munalaufsicht wurde jedenfalls moniert, der Kauf 
wäre ein Verstoß gegen § 56 (1) Kommunalverfas-
sung, wonach die Gemeinde nur Vermögenswerte 
erwerben soll, die zur Erfüllung ihrer Aufgaben er-
forderlich sind. Auch die dringend notwendige In-
vestition in den Erhalt der Kindertagesstätte sollte 
durch Beschwerden und Eingaben gegen den Mehr-
heitsbeschluss in der Gemeindevertretung zu Fall 
gebracht werden und weitere Beispiele ließen sich 
benennen.  So frage ich mich – und meine Mit-
streiter auch –, was will man damit beweisen?

Frank Burger:  Herr Scharmberg, vielen Dank 
für das Interview.

[...] a n  d i e s e n  S t e l l e n  w u r d e  d i e  A n t -
w o r t  g e k ü r z t

Notizen aus der Gemeinde B O R N

Mit einem Zitat von Mahatma Gandhi 
möchte ich beginnen und daran anschließend über 
unsere momentane Situation berichten. 

„ D i e  G r ö ß e  u n d  d e n  m o r a l i -
s c h e n  F o r t s c h r i t t  e i n e r  N a t i o n 
k a n n  m a n  d a r a n  m e s s e n ,  w i e  s i e 
i h r e  T i e r e  b e h a n d e l t . “ 

Eine wahrlich zutre"ende Aussage hinter der 
auch unser Tierschutzverein steht. Ohne Ihre Be-
reitschaft zu !nanziellen und materiellen Spenden, 
können wir die allumfassenden Aufgaben eines 
Tierschutzvereins nicht lösen. Wir sind auch wei-
terhin auf ihre Hilfe angewiesen. Zur Werterhal-
tung (Streichen der Häuser und Dächer) einer 
Notstation und einer Schutzhütte benötigen wir 
deshalb Hilfe in Form von Spenden. Außerdem 
sind wir an Kopfkissenbezügen interessiert, die 
dann mit Heu gefüllt als Schlafunterlage für un-
sere P$egetiere dienen. Neben den beiden Stationen 
haben wir noch 10 P$egestellen. Dort werden die 

Tiere von Tierfreunden und unserer Tierärztin Frau 
Dr. Dudynska-Lechowicz  in Born liebevoll be-
treut. (P$egestellen: zwei in Wieck mit 28 Tieren, 
eine in Prerow mit 9 Tieren, drei in Born mit insge-
samt 21 Tieren und vier in Zingst mit 36 Tieren.

Insgesamt versorgen wir täglich 94 Tiere 
mit Futter und sorgen auch gleichzeitig für ihre 
ärztliche Betreuung. F ü r  d i e  U n t e r s t ü t -
z u n g  u n s e r e r  A r b e i t  d u r c h  d i e  T i e r -
f r e u n d e ,  m ö c h t e n  w i r  u n s  s e h r 
h e r z l i c h  b e d a n k e n .  Bedanken möchten 
wir uns auch bei unseren Tierpaten Herrn Sebas-
tian Eiweleit, Frau Linda Weimer, Frau Franziska 
Wilken, Frau Regina Bergmeier, Frau K. Lau und 
bei Familie Birnbaum für die regelmäßigen Fut-
terspenden. Wir konnten 2014 13 Fundtiere in ein 
neues Zuhause vermitteln und 2015 sind es schon 
5 Fundtiere.  Zum Schluss möchte ich unsere Mit-
glieder an die Entrichtung der Beiträge für 2015 
erinnern. 

aus den Nachbargemeinden Z I N G S T

Die Arbeit des Tierschutzvereins
Zingst-Darß e.V.
v o n  W a l t r a u d  G e ß ,  Vo r s i t z e n d e

Unsere Konto-Verbindung:
Pommersche Volksbank
IBAN: DE 42 1309 1054 0002 681684
BIC: GEN ODEFI HST
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Einmal im Jahr können Gäste und Einheimi-
sche die Schönheit der Natur auch auf der Lein-
wand bewundern. Beim Darßer Natur!lmfestival 
kommen Naturverbundene, Regisseure und Doku-
Freaks zusammen. Eine Auswahl der bewegendsten 
und ästhetischsten Bilder unserer Erde kämpfen 
hier um den Deutschen Natur!lmpreis.

G ä b e  e s  e i n e n  O s c a r  f ü r  N a t u r -
f i l m e ,  d a n n  w ä r e  e s  b e s t i m m t  e i n 
K r a n i c h .  Denn wenn im Oktober Tausende der 
zarten Vögel auf dem Darß zusammenkommen, 
geht auch der Preis für den besten Natur!lm über 
die Bühne. Deutschlands höchste Ehrung für Na-
tur!lmer lockt Redakteure, Filmemacher und Do-
kufans ins Ostsee-Idyll.

14 Filme, Kino- und Fernsehproduktionen, 
sind jährlich nominiert für den Deutschen Natur-
!lmpreis. Sie widmen sich dem Zauber aber auch 
der Zerstörung der Natur auf dem ganzen Planeten. 
So ging es in den letzten Jahren um „Problem-
bären“, sterbende Bienenköniginnen und intel-
ligente P$anzen. Begleitet wird das Festival mit 
Seminaren, Diskussionsrunden und Exkursionen 
in den Nationalpark. Der direkte Draht zwischen 
Filmemachern und Publikum sorgt für eine fast fa-
miliäre Atmosphäre. „Diese Mischung aus Urlaub, 

„Guckfest“, Seminar und Familientre"en ist schon 
einmalig“, sagt Autor und Journalist Volker Arzt, 
der das Festival regelmäßig besucht.

Einige Namen der Rubrik „CAMäleon“ kann 
man sich schon einmal für später merken. Der Ju-
gend!lmpreis honoriert, in Kooperation mit der 
Heinz Sielmann Stiftung, gelungene Nachwuchs-
produktionen von jungen Filmern zwischen 12 und 
18 Jahren. Auch beim Jugend-Natur!lmcamp im 
August konnten Kinder und Jugendliche ihre ersten 
Filme produzieren. 

D a s  d i e s j ä h r i g e  F e s t i v a l  r i c h t e t 
d e n  F o k u s  z u m  2 5 - j ä h r i g e n  N a t i o -
n a l p a r k - G e b u r t s t a g  a u f  d i e  k l e i n e 
W i l d n i s  v o r  u n s e r e r  H a u s t ü r  u n d 
d i e  l e t z t e n  g r o ß e n  W i l d n i s g e b i e t e 
u n s e r e r  E r d e .  Passend dazu wird zum Auf-
takt am 7. Oktober der Film „Im Zauber der 
Wildnis – Yellowstone“ im Kulturkaten in Prerow 
gezeigt. Weitere Highlights sind das Borner Kino-
schi" am 9. Oktober und die Verleihung des Deut-
schen Natur!lmpreises am Abend des 10. Oktobers 
in der Darßer Arche. 

Hauptpartner des Festivals sind Born, Wieck 
und Prerow, die Deutsche Wildtier Stiftung und 
das Land Mecklenburg-Vorpommern. 

Darßer Höhepunkte W I E C K

Die besten Geschichten 
schreibt die Natur
v o n  F r a n k  B u r g e r

Das Darßer Naturfilmfestival 

findet in diesem Jahr vom 

7. – 11. Oktober statt.

Weitere Infos und das vollständige 

Programm gibt es in den 

Kurverwaltungen und auf 

www.darsser-naturfilmfestival.de. 

" E i s b ä r e n s o m m e r "  D e r  F i l m  l ä u f t  a m  1 0 . 1 0 .  a u f  d e m 
D a r ß e r  N a t u r f i l m f e s t  u m  1 6 : 0 0  U h r  i n  d e r  D a r ß e r 
A r c h e .
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" D i e  R e i s e  d e r  S c h n e e e u l e " 
D e r  F i l m  l ä u f t  a m  7. 1 0 .  a u f  d e m  D a r ß e r  N a t u r f i l m -
f e s t  u m  2 0 : 0 0  U h r  i n  d e r  m u l t i m e d i a h a l l e  Z i n g s t .
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Darßer Baukultur 
bewahren
v o n  A n t j e  H ü c k s t ä d t
L e i t e r i n  D a r ß - M u s e u m 

20

Die Halbinsel Fischland-Darß zeichnet sich 
nicht nur durch unverwechselbare Landschafts-
bilder aus, sondern auch durch eigenen Traditi-
onen und Kultur im weitesten Sinne. Dazu zählt 
auch eine ganz typische Baukultur. Haustypen wie 
Katen, Hochdielenhaus, Kapitänshaus und Knie-
stockhaus prägen mit ihrem Erscheinungsbild auch 
heute noch mehr oder weniger die Ortsbilder.

In der Umgebung vorkommende natürliche 
Baumaterialien zu verwenden war im 19. Jahr-
hundert den Umständen geschuldet, heute je-
doch, wo im Grunde alle denkbaren Materialien 
zu bescha"en sind, ist die Verwendung heimischer 
Natursto"e vorbildhaft im Sinne einer ökologisch-
nachhaltigen und gesunden Bauweise.

Bauherren und -damen hierzu zu inspirieren, 
hat sich das Darß-Museum und der Verein zur För-
derung der Heimatp$ege und des Darß-Museums 
zum Ziel gesetzt. Die  Ausstellung des Museums 
zeigt darßtypische Kubaturen und Zierelemente 
von Wohnhäusern. 

l i n k s :  P r e r o w ,  L a n g e  S t r a ß e ,  s o  g e n a n n t e s  K l o s t e r

B o r n ,  I m  M o o r  1 4  -  w i e d e r h e r g e s t e l l t e  F a s s a d e
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In Vorträgen und ab Herbst auch in einer 
Internetpräsentation können Interessierte erfahren, 
was ein Darßhaus auszeichnet.

Warum wir das 'ema so wichtig !nden, ist 
kurz gesagt: W i r  w o l l e n ,  d a s s  M e n s c h e n 
s i c h  h i e r  w o h l  f ü h l e n  -  E i n w o h n e r 
u n d  G ä s t e .  W e n n  To u r i s t i k e r 
m a h n e n ,  A l l e i n s t e l l u n g s m e r k -
m a l e  f ü r  j e d e n  O r t  h e r a u s z u s t e l l e n , 
u m  e r f o l g r e i c h  a m  M a r k t  z u  s e i n , 
h a b e n  s i e  v ö l l i g  R e c h t .  Oft muss man 
diese nicht erst er!nden, sondern nur bewahren. 

Einige Orte haben sich darüber schon kurz 
nach der Deutschen Wiedervereinigung Gedanken 
gemacht. In Born wurde eine Ortsgestaltungs-
satzung erarbeitet, für Wustrow eine Bau!bel     

publiziert, aus der im Folgenden zitiert wird:
„Unsere Dörfer und Ortschaften mit ihrer 

zum Teil Jahrhunderte alten typischen Gestalt und 
ihren unverwechselbaren Ortsbildern sind in Ge-
fahr. Die Landwirtschaft hat sich von der bäuerli-
chen zur industriellen Betriebsart gewandelt. Der 
Fremdenverkehr hat eine anderen Dimension und 
Struktur. Um so wichtiger ist es, bei allen neuen 
Anforderungen, nicht die Identität, die Qualität 
und die Gestalt des Dorfes zu zerstören, sondern 
zu steigern. Das heißt, die vorhandenen überkom-
menen Elemente als besonderen Wert zu erkennen 
und zu bewahren. 

> Traditionelle Hausformen, Vorgärten, 
Gärten, Wiesen, Einfriedungen, Wege, Frei$ächen. 
Sie sind im Zusammenspiel mit intakter Natur 

und Landschaft der eigentliche Wert, der für Ein-
wohner und Gäste die Qualität ihres Wohn- bzw. 
Urlaubsortes darstellen.

F r ü h e r  h a b e n  K l i m a ,  h e i m i -
s c h e  M a t e r i a l i e n ,  u n d  ö r t l i c h e 
H a n d w e r k s k u n s t  d i e  R e g e l n  f ü r 
d a s  B a u e n  b e s t i m m t  u n d  d a m i t  z u 
e i n e r  e i n f a c h e n ,  o r t s t y p i s c h e n  u n d 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e n  Q u a l i t ä t ,  T r a -
d i t i o n  u n d  B a u k u l t u r  g e f ü h r t .  Jeder 
aufmerksame Betrachter kann am alten Haus nicht 
nur die Lebens- und Wirtschaftsweise, sondern 
auch die natürlich vorkommenden Baumateria-
lien (Holzarten, Lehm- und Natursteinvorkommen 
usw.) ablesen. Heute scheinen neue Materialien der 
Machbarkeit keine Grenzen zu setzen und die Uni-
formität / Gleichförmigkeit der Vorfertigung macht 
unsere Häuser austauschbar.

Grundsätze für Umbau, Neubau, Modernisie-
rung und andere Gestaltungsmaßnahmen:
− Jedes Gebäude - ob Wohnhaus, Scheune, Stall 
oder Garage - ist Teil des gesamten Ortsgefüges 
und trägt somit zum Erscheinungsbild des ge-
samten Ortes bei.
− Ihr Haus - als Baukörper, mit seinem Dach, 
seiner Fassade seinen Fenstern und Türen und Ihr 
Grundstück- mit Hof-und Gartengestaltung und 
Einfriedungen - sind das Spiegelbild Ihres Inter-
esses an einem Lebenswerten Ort.
− Lassen Sie Ihr Dorf im Dorf! Berücksichtigen Sie 
bei Ihren Neubau-, Umbau- und Renovierungs-
maßnahmen das dör$iche Erscheinungsbild und 
die landschaftliche Situation der jeweiligen Orts-
lage (Born, Wieck, Prerow)
− Schon kleine Maßnahmen, auch in Eigenar-
beit, können entscheidend zu einer Verbesserung 
beitragen.“

P r e r o w ,  H ü l s e n s t r a ß e  2 6  /  2 8 
g e m e i n s c h a f t l i c h e  V e r a n d a  e i n e s  D o p p e l h a u s e s

W i e c k ,  P o s t r e i h e  6  
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Am Wochenende um den 22. August war 
die schöne und idyllisch gelegene Freilichtbühne 
Hauptspielort von etwas Neuem in Prerow. Dem 
1. Prerower Folkfestival. Eine Veranstaltung, vom 
Kur- und Tourismusbetrieb ins Leben gerufen und 
auf den Weg gebracht, die in der Nachschau be-
trachtet zur Weiterführung und Weiterentwicklung 
ermutigt und einlädt. Die Entwicklung des Festi-
vals hat natürlich seine Geschichte:

Im Herbst vergangenen Jahres wurde vom 
Betriebsausschuss der Gemeinde der Gedanke zur 
Wiederbelebung des Areals am Prerow Strom auf-
gegri"en und die Aufgabe gestellt, das Gelände so-
wohl inhaltlich als auch gestalterisch konzeptionell 
zu entwickeln. Dieser Aufgabe haben sich unsere 
Mitarbeiter gestellt und zum gegenwärtigen Zeit-
punkt liegt neben der inhaltlichen Belebung auch 
das Gestaltungskonzept eines Kurparkes unter Ein-
beziehung vom Prerow Strom und Naturlehrpfad 
vor. An den Möglichkeiten der Umsetzung wird 
gegenwärtig gearbeitet, ein Prozess, der leider nicht 
von heute auf morgen bewältigt werden kann.

Vor diesem Hintergrund stand dann auch die 
Idee, auf unsere Bühne ein künstlerisches Genre 
zu etablieren, das generationsübergreifend ange-
nommen wird und eine Basis hat, die ein Fort-
bestehen über die Zeit mit wachsender Qualität 
sichern kann.

Irish Folk, jung, temperamentvoll und be-
sinnlich, das war es, was unsere Gäste und Ein-

Sehr geehrte Damen und Herren,
seit vielen Jahren erfreuen wir uns an der 

Schönheit der Ostsee und ihrer Landschaft und 
haben schon sehr oft unseren Urlaub in diesen Re-
gionen verbracht. Ob auf Rügen, Usedom, Hid-
densee oder der Halbinsel Darß-Fischland, überall 
!ndet man so viel Schönes, was uns die Natur und 
die Menschen dieser Gebiete „schenken“. Ende 
Juli 2015 habe ich mit meiner Frau und einem be-
freundeten Ehepaar wieder einmal dem Ort Prerow 
besucht und wir alle waren fasziniert von der ein-
maligen Schönheit der Landschaft Darß-Fischland. 
Eines steht schon heute fest: Wir kommen wieder! 
Im Anhang !nden Sie noch eine kleine Liebeserklä-
rung an Ihre Region.

T h o m a s  L e h m a n n ,  N ü r n b e r g

Der Darß
Oh Darß, du wundervolles Land,
erfreust die Menschen mit deinen urigen Wäldern und breitem Strand.
Geschaffen in Jahrtausenden von Eis, Stürmen, Wellen und Wind
gefällst du nicht nur jedem Darßer Kind.

Oh Darß, du wundervolles Land,
ich hoffe nur, der Mensch hat soviel Verstand
und greift nicht weiter ein in diese herrliche, alte Natur.
Nur dann können wir dich weiter genießen,
so wie du bist, rauch, schön und pur.

Ob bei Tag oder bei Nacht
zeigst du uns ständig deine ganze Pracht
vom Bodden bis hin zum offenen Meer,
oh Darß, du wundervolles Land, ich mag dich sehr.

Oh Darß, du wundervolles Land, wer dich einmal hat gesehen,
der bleibt immer wieder staunend stehen,
um zu lauschen der Natur und ihren zauberhaften Klängen.
Und ich kann verstehen,
dass so manch einer bleibt für immer an diesem Orte hängen.

musikalisches P R E R O W Leserbriefe A N  D E N  D A R S S E R

Ein gelungener Auftakt - 
das 1. Prerower Folkfestival
v o n  K u r d i r e k t o r  L o t h a r  J a e s c h k e

heimische, rund 650 jeden Abend, an diesem 
Wochenende erleben konnten. Unsere Akteure 
waren bei Ihren Auftritten überrascht von „Super-
Zuhörern“ und „toller Kulisse“, die zum Wieder-
kommen einlädt. Soviel zu den Komplimenten an 
die Besucher des Festivals.

Den Auftakt am Freitagabend gestaltete „Any 
Excuse“, zwei Musiker der internationalen Szene, 
die mit ihren Balladen das tägliche Leben der Iren 
aus Vergangenheit und Gegenwart beschreiben. Die 
danach auftretende Irish Band „Clover“ aus Berlin, 
seit 15 Jahren in diesem Genre zu Hause, erfüllte 
nicht nur alle Erwartungen, sie konnten die Besu-
cher mit ihren schwungvollen Rhythmen und ver-

bindenden Geschichten begeistern. Die Musik bis 
in den späten Abend hinein, begleitet von gutem 
Sound und Beleuchtung, war ein Erlebnis.

Den Hauptpart in den späteren Stunden am 
Sonnabend übernahm „'e Sally Gardens“, Tina 
und Biene, zwei jung gebliebene Frauen, mit dem 
Geiger der Gruppe „Clover“ Julian. Ein Trio, das 
nahtlos an den Vorabend anknüpfen konnte – ein 
Konzerterlebnis der besonderen Art. Mit einer ef-
fektvollen Feuershow am Strand vor der Seebrücke 
klang das Festival aus.

Alles in allem – ein gelungener Auftakt, der, 
wie schon erwähnt, zum Weitermachen einlädt. 
Meinen herzlichen Dank an alle, die zum Erfolg 
beigetragen haben und uns ho"entlich auch im 
nächsten Jahr in dieser Sache begleiten werden.
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Sehr geehrter Herr Rolo",
seit meiner Kindheit bin ich mit meiner Fa-

milie immer wieder gern Urlauberin in Prerow. Wir 
schätzen besonders die schöne ursprüngliche Land-
schaft mit Darßwald, Wiesen und naturbelassenen 
Stränden sowie Ruhe und Erholung.

Dabei !el mir in den vergangenen Jahren 
auf, dass die Strände, insbesondere der Weststrand 
immer voller mit Urlaubern, lauter und schmut-
ziger werden. Wir reisen bewusst auf den Darß, 
um Ruhe und Erholung zu !nden. Mit stetig zu-
nehmender Urlauberzahl müssen Prerow aber auch 
die Strände immer mehr Menschen aufnehmen. 
Dadurch liegen im Hochsommer die Menschen 
zum Beispiel am Weststrand teilweise schon in 
Dreierreihe. Dazu kommen Radios mit extra an-
gebrachten Lautsprechern, aufgebaute Volleyball-
Spielfelder, die viel Platz wegnehmen und laut sind 
sowie liegengelassener Müll – eine Entwicklung, 
die für Ruhe suchende Urlauber sehr unangenehm 
ist.

Niemand hat etwas gegen Spiel am Strand  
- aber in Grenzen. Es geht auch um den Einhalt 
einer weiteren Entwicklung in dieser Richtung: 
was einer anfängt, machen gern mehrere nach. In 
diesem Jahr waren schon zwei aufgebaute Spiel-
felder (einmal auf Plastik mitgebracht, einmal mit 
extra dafür aus dem Wald geholten großen Ästen 
gebaut) und eine laute Radio-mit-Lautsprecher-Fa-
milie innerhalb eines Strandabschnittes von nur 
400m. In diesem Jahr ist auch aufgefallen, dass 
mehrere motorisierte Boote bei schönem Wetter 
öfter am Tag in 300m, 100m und sogar 50m 
Abstand zum Ufer gefahren sind. Die Motoren 
dröhnen bis zum Ufer und sogar in den Sand am 
Strand. Ein Boot ist sogar am Weststrand an Land 
gegangen. Unangenehm ist auch die Entwick-
lung am Weststrand hin zu Textil. Fast alle jungen 
Leute, die neu an den Weststrand kommen, tragen 
dort Textil. Vielleicht können da Hinweisschilder 
auf den FKK-Bereich und Lärmverbot wegen Na-

turschutzbereich (Radios, Spielfelderaufbau, ...) 
unterstützen, dass wieder vermehrt Urlauber, die 
Ruhe und Natur suchen, an den Naturstrand 
„Weststrand“ sind.

Aber nicht nur die vollen Strände (nicht nur 
Weststrand- auch Nordstrandbesucher klagen, 
wie voll es ist), auch in der Urlaubszeit ist der Ort 
Prerow für uns Urlauber zu voll. Überall „stapeln“ 
sich die Menschen im Ort – was die meisten Ur-
lauber gar nicht wollen. Als Urlauber sehen wir 
daher mit großer Besorgnis die ständig weiter 
wachsende Zahl der Ferienhäuser durch immer 
neue Bebauung.

Mit den neuen Ferienhäusern und -anlagen 
geht auch das schöne alte Flair von Prerow immer 
mehr verloren. Die alte traditionsreiche Bauweise 
macht den Urlaubsort ja gerade so schön.

Eine zweite Einkaufsmöglichkeit für Lebens-
mittel wäre auch gut – der Edeka ist sehr voll mit 
Kunden, da macht das Einkaufen keinen Spaß 
mehr. Die Lage des Edeka ist aber sehr gut: durch 
die Zentrumslage kann man bequem zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad einkaufen. Das ist das, was wir 
als Urlauber sehr schätzen – eben nicht mit den 
Auto fahren zu müssen. Eine weitere Einkaufsmög-
lichkeit im Zentrum wäre daher sehr schön.   

In meinem Umfeld unter Leipzigern, aber 
auch andere Urlauber am Strand sowie in Prerow 
wird all diese ebenso gesehen: alle wollen Ruhe und 
die Menschenmassen im Ort und an den Stränden 
stören zunehmend. Familien mit schulp$ichtigen 
Kindern sind auf die Ferienzeiten angewiesen.

Im Interesse des Erhalts der schönen Natur 
und eines erholsamen Urlaubs bitte ich Sie auch im 
Namen aller Urlauber, mit denen ich gesprochen 
habe, sich dafür einzusetzen, dass Urlaub in Prerow 
das bleibt, wofür Prerow und Fischland-Darß-
Zingst bekannt sind: ursprüngliche Natur, Ruhe 
und Erholung. 

F r e d e r i k e  J o h n ,  L e i p z i g

Talente P R E R O W Leserbriefe A N  D E N  D A R S S E R
" S p a n i e n s  w i l d e r  N o r d e n  -  W o l f s s c h l u c h t e n " 

D e r  F i l m  l ä u f t  a m  1 0 . 1 0 .  a u f  d e m  D a r ß e r  N a t u r f i l m -

f e s t  u m  1 4 : 0 0  U h r  i n  d e r  D a r ß e r  A r c h e .
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„Jungs runner 
voǹ n Leeger, dit is  
keine Baanstalt“ !
v o n  D r .  D i e t e r  B o r c h m a n n

So tönte der Ruf von Otto Nedder, Herrscher 
über diesen, wenn er uns wieder mal erwischte, 
beim „Köppen“ vom Leeger. Aber wer weiß schon 
noch, was der Leeger war?

Es war eine von diesen simplen und zugleich 
genialen Er!ndungen, die unsere Vorfahren hervor-
brachten, um frische Lebensmittel zu garantieren 
und die ohne Elektrizität und Computer-steuerung 
hervorragend funktionierten.

Ein großes eher plumpes Boot aus Holz, mit 
mehreren „Deken“, Kästen innerhalb des Boots-
körpers, der auf Höhe dieser Kästen Löcher in den 
Eichenbeplankung hatte, durch die das frische 
Boddenwasser in die Kästen strömen konnte.

Die Fischer brachten ihren lebenden Reusen-
fang mit Hilfe ihrer Boote, die ebenfalls über einen 
Deken verfügten, zum Leeger. Dort wurde sortiert 

und gewogen und der Fisch auf die verschiedenen 
Deken verteilt. Hatten die Fischer genug abge-
liefert, in den 50er Jahren  mussten sie ein „Soll“ 
(P$ichtablieferungen an den staatlichen Handel)  
erfüllen, dann holte ein Auto, welches Eiskisten mit 
sich führte, den Frisch!sch für den Handel ab.

Die Bürger der Darß-Gemeinden konnten 
auch direkt am Leeger lebenden Fisch kaufen, 
aber meistens kaufte man direkt beim Fischer, der 
immer etwas im Deken für seine Stammkunden 
hatte; Soll hin oder her.

Der Leeger mit seinem breiten Deck, der 
wuchtigen Bordwand und den Aufbauten lud uns 
Jungens geradezu zum Baden ein und es wurde 
ein stetiges Ritual nach dem Motto: „Ob Otto hüt 
wohl kümmt und uns von Deck jocht?“
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Ute und Peter Reinhardt aus dem Süd-
harz, Urlauber aus Wieck: "Die Infrastruktur 
stimmt. Es gibt genügend Gaststätten. Die Preise 
sind okay, was wir vergleichsweise von den Gast-
stättenpreisen auf Rügen nicht sagen können. Die 
Fahrradwege sind sehr gut, sie sind sehr gut aus-
geschildert und haben sogar km-Angaben. Auch 
die Fahrradanhänger an den Bussen gefallen uns. 
Einzig die Platten auf den Wegen im Darßwald 
sind ärgerlich. 

Manche Menschen kommen sehr brum-
melig rüber. Sie wollen doch verkaufen. Da hätten 
wir uns dann ein wenig mehr Freundlichkeit 
gewünscht."

Elfriede und Max Blütenweiß aus Han-
nover, Urlauber in Wieck: "Das Ensemble der 
Darßer Arche ist sehr attraktiv. Wie genießen die 
abendlichen Spaziergänge am Bodden und sehen 
uns gerne die vielen kleinen schmucken Häuschen 
in Wieck und Born an. Hier kann man die Seele 
baumeln lassen. Und wenn uns nach Trubel, Kunst 
und Kultur ist, dann fahren wir nach Ahrens-
hoop oder Prerow. Auch die Ostseeseite mit dem 
urwüchsigen Weststrand ist wirklich klasse. Ein 
schöner Flecken Erde. Die „sturen Mecklenburger“ 
gehören einfach dazu. Die Ostsee ist ja auch rau 
und stürmisch. Wenn man aber mal eine Weile 
bleibt, hellen sich Mensch und Wetter auf."

Umfrage A U F  D E M  D A R S S

Eine Frage bitte ...
v o n  F r a n k  B u r g e r

„Der Darßer“ hörte sich bei Urlaubern um. 

Was gefällt ihnen auf dem Darß und was 

wäre noch verbesserungswürdig?

Gisela Herrmann aus Dresden, erholt 
sich in der Ostseeklinik in Prerow: "Mit ge-
fällt hier alles. Sowohl die gep$egte Natur als auch 
das Urwüchsige. Auch die Menschen haben ihren 
Charme. Sie sind zunächst sehr zurückhaltend, 
dann aber sehr gutherzig. Ich bin begeistert. Die 
Radwege sind toll."

Herbert und Barbara Thimon aus dem 
Landkreis Helmstedt, Urlauber in Prerow: 
"Wir sind jetzt  zum zweiten Mal hier. Im Ver-
gleich zu der Nachwendezeit hat sich sehr vier ver-
ändert. Wir wandern an der Ostsee und radeln im 
Hinterland. Wir genießen Kunst und Kultur. Be-
sonders hat uns Peterssons Hof gefallen. Ein groß-
artiges Ensemble. Wir haben dort gegessen. Es war 
sehr gut. 

Die Bebelstraße in Prerow müsste mal neu ge-
macht werden. Da könnten sich die Prerower mal 
die Chausseestraße in Born anschauen. Unser Aus-
$ug an den Darßer Ort war bisher das Highlight. 
Allerdings, dass der Leuchtturmweg für Fahr-
radfahrer nicht passierbar sei, halten wir für ein 
Gerücht."

Ulrike, Max und Felix Roll aus Passau, Ur-
lauber aus Born: "Wir sind von der Natur und dem 
kulturellen Angebot begeistert. Die Fahrradwege sind 
wirklich sehr gut ausgebaut. Und stört hier wirklich 
nichts und darum sind wir bereits zum vierten Mal hier 
auf dem Darß. Das Angebot für Urlauber ist sehr viel-
fältig. Da ist für jeden etwas dabei.  Was wir nicht so toll 
!nden, ist die Einkaufsmeile vor der Prerower Seebrücke. 
Das !nden wir zu touristisch. So etwas gibt es überall. 
Aber da muss man ja nicht hinfahren. Machen wir auch 
nicht und sind deshalb in Born."

Christian Müller und Anne Gebauer aus 
Dresden, Urlauber in Born: "Wir sind positiv über-
rascht. Für Radfahrer ist hier alles gut ausgebaut. Aller-
dings ist der Darß überraschend viel kleiner als Rügen. 
Besonders die kleinen Orte gefallen uns sehr. Wieck  ist 
sehr schön, sehr ruhig. Es gibt auch junge Leute, die die 
Ruhe schätzen. Trubel haben wir in Dresden genug. Im 
Vergleich zu Rügen ist der Verkehr hier sehr entspannt. 
Aber wahrscheinlich ist der große Boom für diese 
Saison schon vorbei."
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In diesem Fall geht es um drei junge Leicht-
athleten aus Prerow.

D a  i s t  L i v - G r e t e  K o l l i n g e r ,  d i e 
s e i t  2 0 11  b e r e i t s  b e i m  LV A  R i b -
n i t z - D a m g a r t e n / S a n i t z  t r a i n i e r t , 
i n  d e r  k l e i n e n ,  h i e r  v o r g e s t e l l t e n , 
R u n d e  m i t  11  J a h r e n  d i e  j ü n g s t e .  Es 
ist Beachtliches zu vermelden: 2014 Landesmeis-
terin mit der Mannschaft im Mehrkampf und Lan-
desmeisterin im Hochsprung in der Altersklasse W 
10 (1,25 m): Im Jahr 2015 Landesmeisterin mit der 
Sta"el über 4x50 m, Landesmeisterin im Hoch-
sprung der Altersklasse W 11 mit 1,42 m und Vize  
in W 12 mit 1,43 m. Auch über unsere Grenzen hi-
naus konnte sie in diesem Jahr mit ihrem Sieg im 
Hochsprung in der Altersklasse W 11 beim inter-
nationalen Sportfest des IFK Helsingborg (SWE) 
überzeugen.

D e s  W e i t e r e n  i s t  d a  d e r  1 6 - j ä h -
r i g e  F e l i x  M o l d e n h a u e r ,  i m  s e l b e n 
V e r e i n  w i e  L i v - G r e t e  u n d  w i r d  d o r t 
v o n  D r .  K l a u s  S c h l o t t k e  i n  d e r 
D i s z i p l i n  H o c h s p r u n g  t r a i n i e r t . 
Felix hat im November 2014 seinen sportlichen 
Wiedereinstieg vollzogen und 2015 mit dem Lan-
desmeistertitel M-V, dem Norddeutschen Vize-
meister U 18, dem 3.Platz der Norddeutschen 
Meisterschaften U 20 und dem 5. Platz bei den 
Deutschen Meisterschaften U 18 sein Talent unter 

Beweis gestellt. Seine bisherige Bestleistung 2015 
liegt bei beachtliche 1,95 m.

J u l i a  U l b r i c h t  d a r f  i n  u n s e r e r 
Vo r s t e l l u n g s r u n d e  n i c h t  f e h l e n .  Die 
heute fast 15-Jährige hat ihren ersten Wettkampf 
im November 2006 bestritten und startete ihre 
Vereinslaufbahn ebenfalls in Ribnitz-Damgarten. 
Dem Speer, zum 10. Geburtstag ein Geschenk, war 
sie bald verfallen, erste Techniken wurden aus dem 
Internet abgeschaut. Mit zwölf Jahren hat Julia die 
obersten Stufen des Podestes erklimmen können - 
im Speerwurf und im Kugelstoßen. Seit 2013 trai-
nierte die Nachwuchssportlerin bei Speertrainer 
Torsten Heinrich. Die Erfolge mehrten sich. 2014 
wurde sie auch Landesmeisterin im Hochsprung. 
D a n n  f o l g t e  d i e  e r s t m a l i g e  Te i l -
n a h m e  a n  d e n  D e u t s c h e n  M e i s t e r -
s c h a f t e n  i m  S i e b e n k a m p f  m i t  d e m 
Ü b e r r a s c h u n g s e r g e b n i s :  V i z e m e i s -
t e r i n .  Im Weiteren dann 2015 Norddeutsche 
Meisterin im Sperrwurf U 16, Norddeutsche Meis-
terin im Winterwurfspeer, deutscher Rekord bei 
den Internationalen Werfer-Tagen in Halle der Al-
tersklasse U 16 mit der Wurfweite von 51,41 m und 
schließlich: Deutsche Meisterin im Speerwurf 2015.

Wir beglückwünschen die Aktiven zu ihren 
Erfolgen und bestärken sie in ihrem Willen nach 
Höchstleistungen. Wir sind stolz auf die Darßer 
Kraft. Macht weiter so.

Sporttalente aus dem 

Ostseebad Prerow 
v o n  K u r d i r e k t o r  L o t h a r  J a e s c h k e

Sport gehört in unserem Ostseebad zum Leben. Damit 

ist nicht nur der Schulsport gemeint oder das Treiben der 

Wassersportler. Auch der Vereinssport wie z. B. die Ak-

tivitäten unseres sehr lebhaften Judo-Vereins erfreut 

sich großer Beliebtheit. Darüber hinaus entwickeln sich 

in unserem Ort aber auch Einzeltalente; Jugendliche, 

die durch beachtenswerte Einzelleistungen auf sich auf-

merksam machen. Gefördert und unterstützt vor allen 

Dingen von ihren Familien stellen sie sich den Herausfor-

derungen des Leistungssportes - nicht immer einfach bei 

den bleibenden Belastungen durch Schule und Alltag.

J u l i a  U l b r i c h t ,  V i z e m e i s t e r i n  b e i  d e n 
D e u t s c h e n  M e i s t e r s c h a f t e n  i m  S i e b e n k a m p f
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vorausschauend T E R M I N E

Junge internationale Preis-
träger zu Gast 
Benedict Kloeckner (geb. 1989) zählt zu den am 
meisten bewunderten Begabungen der neuen Cello-
Solistengeneration. In der Saison 2014/15 spielt er 
u. a. in Washington DC (Kennedy Center), Chicago 
(Symphony Hall), New York (Carnegie Hall), To-
ronto, London (Barbican Hall), Prag (Rudol!num), 
München (Gasteig), Paris, Berlin, Rio de Janeiro 
sowie im Concertgebouw Amsterdam. Er ist Ge-
winner und Preisträger zahlreicher internationaler 
Wettbewerbe und Stipendiat der Studienstiftung des 
Deutschen Volkes und der Deutschen Stiftung Mu-
sikleben, die ihm als Gewinner des 17. Musikinstru-
mentenwettbewerbs ein Cello von Francesco Rugeri 
(Cremona 1680) zugesprach. 

1 8 .  O k t o b e r  2 0 15
2 0  U h r
F i s c h e r k i r c h e  B o r n

Nationalparklauf
Der Darß ist zum 12. Mal Austragungsort eines 
besonderen Laufereignisses! Am Sonnabend, den 3. 
Oktober ertönen am Nordstrand von Prerow, direkt 
an der Seebrücke die Startschüsse zu den folgenden 
Lauf-Wettkämpfen: 10 km-Lauf, 10 km-Nordic-
Walking, Halbmarathon und 1000 m-Bambinilauf.

3 .  O k t o b e r  2 0 15
S e e b r ü c k e  P r e r o w

Diese und weitere  
Veranstaltungen finden Sie 
unter www.darss.org
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Chanson- und 
Interpretationswerkstatt 
Sie haben die Möglichkeit, vielseitige Chanson- und 
Songliteratur kennenzulernen und interpretatorisch 
zu erarbeiten. Sie erhalten stimmtechnische Be-
treuung sowie fachgerechte Klavierbegleitung. Die 
Unterrichtstätigkeit von Johanna Arndt basiert auf 
einer über 20 Jahre dauernden Praxis als Stimmbild-
nerin und Sprecherzieherin der Universität Potsdam, 
sowie einer 30 jährigen Bühnenerfahrung als Lied- 
und Chansoninterpretin. Nähere Auskunft erteilt Jo-
hanna Arndt: 033439 6148. 

2 4 .  O k t o b e r  -  1 .  N o v e m b e r  2 0 15 , 
D a r ß e r  S o m m e r t h e a t e r ,  B o r n

Historische Ortsführungen
Bei diesen Führungen (bis Ende Oktober) durch eine 
der drei Darßgemeinden lernen Sie nicht nur die 
Geschichte der Orte kennen, sondern erfahren auch 
viele Geschichten. Die Geschichte unseres Land-
strichs ist interessant und von vielen Brüchen ge-
prägt. So die Segelschi"szeit, das Schmugglerwesen, 
den Beginn des Badewesens... Auch Einheimische 
werden viel Neues aus diesen Führungen mitnehmen 
können.

P r e r o w :
j e d e n  D i e n s t a g  ( 1 4  U h r )  u n d  M i t t -
w o c h  ( 1 0  U h r ) ,  a b  To u r i s t i n f o r m a -
t i o n  P r e r o w

W i e c k :  j e d e n  M i t t w o c h  u m  1 0  U h r 
a b  D a r ß e r  A r c h e

B o r n :  j e d e n  D i e n s t a g  u m  1 0  U h r  a b 
B u s h a l t e s t e l l e  W a l d s c h e n k e

Klassikherbst in Prerow
Erleben Sie das Vokalensemble und Kammeror-
chester der Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg. Es setzt sich zusammen aus Musik begeisterten 
Studenten verschiedener Fachbereiche der Alma 
mater halensis und ehemaligen Studenten. Die 
Wurzeln des studentischen Musizierens in Halle 
reichen zurück bis ins 18. Jahrhundert. Seit 1986 
steht das Kammerorchester unter der Leitung von 
Matthias Erben. 
Am Freitag, um 20:00 Uhr erklingen „Kostbarkeiten 
aus dem mitteldeutschen Barockmusikgarten" wie 
Händel mit Wassermusik, Telemann mit Trom-
peten-Sonate und Bratschenkonzert und Aus-
schnitten aus der H-Moll Suite von Bach.
Hören Sie am Sonnabend um 15:00 Uhr „Wiener 
Preziosen“ und um 20:00 Uhr das Oratorien-Kon-
zert von G. F. Händel „Messiah". Am Sonntag 
erklingt um 15:00 Uhr „Von Zarah bis Leander“ 
und um 20:00 Uhr das Abschlusskonzert „Juwelen 
der Klassik“ u. a. mit Mozarts „Exsultate jubilate“.

2 5 . - 2 7.  S e p t e m b e r  2 0 15
K u l t u r k a t e n  K i e k  I n ,  P r e r o w

Kulinarisches Kino
Essen, Genuss und Umwelt stehen im Kulinarischen 
Kino im Fokus. Die Köche des Hotel Haferlands 
präsentieren als Mitglied der Initiative ländlichfein 
kleine biologisch erzeugte Köstlichkeiten aus 
Mecklenburg-Vorpommern. Gezeigt wird der Film 

"Der Bauer und sein Prinz".

2 4 .  S e p t e m b e r  2 0 15
1 9  U h r
D a r ß e r  A r c h e ,  W i e c k
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